
exklusıve konfessionelle Bedingungen LITURGISCHES FEIERN
für dıe Wegmeınschaft mıt dem auftfer-
standenen Chrıistus (wıe z die CGlau- Martın Stuflesser, Memorıia Passıonıis.
benstaufe als Voraussetzung Ur baptıstı- Das Verhältnıis VOINl lex orandı und lex
schen Gemeindemıitgliedschaft) verdun- credendı eıspıie. des Opferbe-
keln se1ıner Ansıcht ach cdhese FEıinheıt. or1ffs In den Eucharıstischen Hochge-
Die ökumeniısche COMMUNIO viatorum beten nach dem I1 Vatıkanıschen
muß den orrang VOT dem kırchlichen Konzıl. TOS erlag, Altenberge 998

S21 Seıten. Kt EMıtgliedschaftsrecht bekommen. ‚„Was
dıe Baptısten beiım Heılıgen Abendmahl
schon mıiıt m (GewIlssen praktızıeren, I diese Studıe, dıe VO der Katholısch-
sollte selbstverständlıch auch mıtm Theologıschen Fakultät der Unıiversıtät
(Gjewıissen be1 der anderen Kırchen SCSPCH- üunster als Dıssertation ANSCHOTMIM!
deten Taufe ebenftfalls möglıch werden.“ wurde, oreılt ıne Thematık auf, dıe 1m

Poinntierte, gewı1ß e1in wen12 einselt1ge ökumenıschen Gespräch VO  —; ogroßer
Anfragen un Anstöße., dıe auf dem Bedeutung ist dıe rage nach dem
Hıntergrund der Jüngsten ablehnenden UOpfercharakter der eucharıstischen
Erklärung der Leıtung des EFG über Feıler. War ıst inzwıschen gelungen,
ıne etwaıge fex1ıblere Handhabung der sıch auf theologıscher Ebene In dieser
baptıstıschen Mıtglhiedschafts- und Auf- Kontroversfrage des 16 Jahrhunderts
nahmeregeln ıne besondere Aktuahıtät weıtgehend verständıgen vgl VOI
erhalten. Es waäre wünschen. WE allem Karl Lehmann Kdmund Schliınk
eın vertiefender und klärender Dıialog, |Hg.] [)as pfer Jesu Chriıstı und seıne
der Ja auch die Freikırchen selbst Gegenwart in der Kırche. ärungen
(Methodisten-Baptıisten) einschlıeßt, Opfercharakter des Herrenmahls

er Mühen nıcht abebbt., sondern |Freiburg/Göttingen Karl Leh-
weıterginge. DIie vorhegende Festschriıft mann/Woltfhart Pannenberg Hg.] ehr-
jedenfalls und dafür ist den Herausge- verurteilungen kırchentrennend? | Fre1-
bern danken erinnert cehr konkret burg/Göttingen 9—94), doch ırd
daran, daß Schütz daran lag, das Ööku- der Prozeß der Rezeption dieser Konver-
meniısche Gespräch, insbesondere auch CNZCH auch durch ıe Weılse erschwert,
In der Tauffrage, unter Wahrung un WIE In einzelnen lıturg1schen Jexten der
Beachtung der eigenen Identıtät In Gang röm.-katholischen TIradıtion VO eucha-

halten und nıcht versanden lassen. ristischen Opfer gesprochen ırd Ange-
sıchts der zwıschen den KonfessionenEın für alle Seıiten nötıges un Sewl

auch mühsames („leıdiges‘), aber loh- unstrıttigen Auffassung, dalß dıe Lıiturgie
nendes Gespräch, be1l dem CN nıcht U eın Ort der Formung und Bekräftigung

„Tormaljuristische” und pauschale des Glaubens Ist, mnuß das Bemühen U1l

Anerkennungen gehen kann un soll,. ıne Gestaltung der Liturgıie In Entspre-
sondern VOT em dıfferenzıierte und chung ZUE ökumenıschen Konsensbil-
selbstkritische Wahrnehmungen. Iiese dung ıne gemelınsame orge sSeIN.
schlıeßen dıe Verpflichtung ZUTr dez1- Martın Stuflesser zeigt in seıner WI1S-
chierten Glaubensunterweisung ebenso senschaftlıchen Arbeiıt den hıstorıischen
eın WIE dıe Anerkennung dıfferenter Ursprung der These VOoN der Verwıliesen-

heıt der lex credendiı dıe lex orandıgeistlıcher Wegführungen un auf- und
Glaubensbiographien. auf (Teıil 17 142), referlert in sehr

Klaus Peter Voß dıfferenzierter Orm den an der Ööku-
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menıschen Bemühungen eınen KOon- auf, auf denen zukünitiıg möglıch
SCI15 in der Bestimmung des pfercha- erscheınt, In den lıturg1schen Feılıern ıne
akters der Eucharistıe (Teil prache sprechen, dıe dazu verhilft,

das eucharıstische Feıler43—298), analysıert dıe opfertheolo- pfer als
gischen Aussagen in den 1m deutsch- des vergegenwärtigenden Gedächtnisses
sprachıgen aum approbıierten Hochge- (memorI1a) der erlösenden Sterbebereıt-

schaft Jesu Christ1 verstehen. Aucheten, wobel uch evangelısche und alt-
katholische Texte herangezogen werden dıe Aufgabe, dıe 1mM ökumenıschen
el 99—428), und faßt schließ- espräc noch strıttige Wiırklıchkeit des
lıch e Ergebnisse selıner Forschungen „Opfers der Kırche" theolog1sc ANSC-
TT (Teıul 29—483) LNESSCI ST Sprache bringen, äßt sıch

erfüllen: In Gestalt der eucharıstiefel-Diese Dıssertation betriıtt bewußt eın ernden (jemelinde hat dıe KırcheGrenzgebiet zwıschen der Liturg1ewI1Ss- obopfer Jesu Christi teıl, und Ss1e VCI-senschaft un der Systematıschen heo- pflıchtet sıch zugleıch, in seinem (Gje1lstlogıe Damıt ertüllt S1€e E1n Desıderat,
das nıcht 11UT im Öökumenıschen Kontext auch selbst iıhr Leben einzusetzen, damıt

die Menschen heiıl werden.eingefordert ırd DIie 6SC anders als |DITS Lektüre cdieser w1issenschaftlıchenIn sonstigen Bereichen könnten dıe
lıturgı1schen Texte 1im 1iC auf dıe Arbeıt vermuittelt eınen 1NDI1IC in

den Stand der ökumeniıschen Bemühun-Frage des Opferchar  ters der Eucharı-
SCH den Opfercharakter der Eucharıs-st1e derzeıt nıcht eın Ort der (Glaubens-

erkenntn1ıs se1n, we1l auf S1e das 1im Ööku- tie. SIEe legt manche (Gründe oHen, dıie
der unzureichenden Rezeption dermenıschen espräc auf der Basıs eıner erreichten Annäherungen 1im Bewußt-gemeiınsamen Auslegung des bıblıschen

Zeugn1sses erreichte Problembewult- se1n der Glaubenden führen, und 1E
macht Mut, auf den begonnenen Wegense1ın noch nıcht hinreichend rägend voranzuschreiıten.gewirkt hat, ist überzeugend herausgear-

beıtet. Die Studıe ze1ıgt aber auch Wege Dorothea Sattler
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